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Es gibt etliche dentale Indika-
tionen, die interessant für 
die additive Fertigung sind. 
Die Euphorie und Investiti-

onslust, die noch vor ca. drei bis vier 
Jahren vorherrschte, scheint aller-
dings etwas abgekühlt zu sein. Eine 
gewisse Ernüchterung in Bezug 
auf gedruckte, polymerbasierende 
 Medizinprodukte ist eingetreten. Der
Mundraum ist eine „feindliche“ Um-
gebung und stellt hohe Anforderun-
gen an die Zahnersatzmaterialien. 
Neben der Passung sind es insbe-
sondere eine gute Körperverträg-
lichkeit, Mechanik und Langlebig-
keit, die zahntechnische Konstrukti-
onen aus dem 3D-Drucker erfüllen 
müssen.

3D-Modelle

Das Drucken von Modellen in der Den-
taltechnik ist bereits heute „State of 

the Art“. Wenngleich die gedruckten 
Modelle nicht als Medizinprodukte 
gelten, sind sie ein wichtiger Baustein 
in der digitalen Fertigungskette und 
erzielen aufgrund der innovativen 
3D-Drucktechnologie eine bessere 
Passgenauigkeit. Das Drucken von 
Therapiemodellen – nach dem intra- 
oralen Scan – ist für die Aligner- 
Technologie (z. B. World Class Ortho -
dontics – Ortho Organizers® GmbH) 
heute kaum mehr wegzudenken.

3D-Bissschienen und Co.

Das 3D-Drucken benötigt im Ver-
gleich zum Fräsen einer Schiene we-
niger Materialeinsatz und verspricht 
eine Zeitersparnis. Also ist es nur 

 folgerichtig, dass die ersten Medizin- 
Resins für Indikationen mit kurz-
zeitiger Anwendung (Medizinprodukte-
gesetz [MPG]– Klasse I – ununterbro-
chene Anwendung im Mund auf max. 
29 Tage begrenzt) wie Bissnahmelöffel, 
Bohrschablonen und Schienen entwi-
ckelt und angeboten wurden. In der 
Vergangenheit haben aber viele An-
wender negative Erfahrungen mit der 
Sprödigkeit und Bruchanfälligkeit der 
3D-gedruckten Schienen gemacht.

3D-Druck und 
 Körperverträglichkeit

Die Entlastung des menschlichen 
Organismus von Fremd- und Gift-

stoffen durch Polymere sollte so- 
weit wie möglich gewährleistet 
sein. Die Sensibilität gegenüber 
Giftstoffen in Alltagskunststoffen, 
wie z. B. Verpackungen, ist mittler-

weile in der Bevölkerung sehr hoch – 
und das zu Recht. Umso mehr ist 
eine kritische Betrachtung der pho-
topolymerisierenden Druckmateri-
alien für den Einsatz im Mundmilieu 
notwendig. Es handelt sich um 
 chemisch komplexe Produkte, bei 
denen Details in der Prozessfüh-
rung entscheidend für ein biokom-
patibles Ergebnis sind. Ein Indikator 
zur Beurteilung der medizinischen 
Qualität und zur Gefahr von Abson-
derungen ist die Untersuchung der 
Löslichkeit, die idealerweise so ge-
ring wie möglich sein sollte und 
mindestens die Anforderungen 
(DIN EN 20795-1) für die vorgese-
hene Indikation erfüllen muss. Die 

materialschädigende Speichelauf-
nahme ist bei 3D-gedruckten Ob-
jekten ebenfalls ein Thema für die 
Optimierung, besonders wenn es 
um den langfristigen oder dauer-
haften Einsatz geht.
Die 3D-Technologie und die Druck-
materialien werden mit Sicherheit 
eine Weiterentwicklung erfahren. In 
Zukunft werden für die Fertigung 
von Medizinprodukten beide Fak-
toren besser aufeinander abge-
stimmt sein. Da es jedoch bei vielen 
Indikationen um die Langlebigkeit 
des Produktes in der Mundhöhle 
geht, bieten zum jetzigen Zeitpunkt 
die Polymer-Fräsrohlinge in puncto 
Biokompatibilität Vorteile für den 
Patienten.

3D-Druck in aller Munde: auch als Zahnersatz?
Ein Beitrag von Nadine Heilemann. 

Dass der 3D-Druck eine wichtige Rolle in den Prozessketten der zukünftigen digitalen Zahntechnik und -medizin spielen wird, ist 
vorhersehbar. Aber wo stehen wir heute und was ist technisch wirklich möglich?

Erläuterung zur Abbildung: 
Der Hype-Zyklus stellt die unterschiedli-
chen Phasen der öffentlichen Aufmerk-
samkeit dar, die eine neue Technologie 
bei deren Einführung durchläuft.  
Phase 1: „Technologische Entwicklung“: 
Der Auslöser ist die Einführung oder Be-
kanntmachung einer neuen Technologie. 
Phase 2: „Gipfel der überzogenen Er-
wartungen“: Die neue Technologie er-
zeugt viel Aufmerksamkeit und hohe 
 Erwartungen.   
Phase 3: „Tal der Enttäuschungen“: Er-
wartungen werden nicht erfüllt (Drucken 
von Medizinprodukten, z. B. Aufbiss-
schienen),  Aufmerksamkeit  lässt  nach.
Phase 4: „Pfad der Erleuchtung“: Trotz 
abgenommener öffentlicher Aufmerk-
samkeit wird die Technologie weiterent-
wickelt und findet ihre Anwendungs-
bereiche (Nicht-Medizinprodukte, z. B.
Modelle).    
Phase 5: „Plateau der Produktivität“: 
Technologie ist anerkannt, etabliert sich 
in den Anwendungsbereichen und reift 
weiter aus.

Quelle: Edelhoff D., Güth J.-F., Trimpl J., 
Schweiger J., 3D-Druck in der Zahnheil-
kunde – zwischen Hype und Produktivi-
tätssteigerung, in: BZB 9/2018, S. 46–55. 
Einschätzung der Autoren über den 
Stand der Einzelanwendungen anhand 
einer Modifikation des Gartner Hype 
 Cycles in Bezug auf die Anwendung des 
3D-Drucks in der Zahnheilkunde.
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Golden Surfer® 

Der digitale Edelmetall-

Frässervice für Ihr Dentallabor
Präzise, schnell und wirtschaftlich – mit Golden Surfer® bietet Ihnen Dentsply Sirona 

einen einfachen und kostengünstigen Frässervice für die Fertigung hochwertiger Kronen, 

Brücken und Gerüste auf Basis Ihrer CAD-Restaurationsdaten aus klinisch erprobten 

Edelmetalllegierungen. 

Setzen Sie auf mehr E�  zienz und minimieren Sie die Risiken wie Nachfrageschwankungen 

oder Lagerhaltungskosten. Ihre Fräsaufträge platzieren Sie komfortabel und sicher online. 

Surfen Sie ganz einfach mal vorbei!

Neu!
Nutzen Sie unser 

Einführungsangebot 

ab 01.08.2020

Weitere Informationen auf dentsplysirona.com/goldensurfer

Entdecken Sie die Welt von Golden Surfer online:
Trainings, Anleitungen, Videos, Starter Guide und vieles mehr!


